
Winkler", dann: „Getreue Abbildung-en aller in den nciiern Pliarmacopöen

Denlsclilands aufgenommenen olfic Gewächse von Dr. \Mnkler 1 — 16 Lief,

dann „Atlas der ofiicinellen Pflanzen von Dr. Linke. 1—3 Lief.''*' , dann
„Deutsciilands Pflanzengattung-en und Arten, von Dr. Linke 1 — 8.5 Lief.;''

dann „Flora von Deutschland von Dr. Linke. 1 — 25 Lief.'' und „Erklärendes

Wörterbuch zur österreichischen Pharmacopoe von Er. H e n n i g. 1 —
7 Lief."

ITlUtlieiliiiigeii.

— N a d e 1 h ö I z e r d e r Erde. —A'^on den gegenwärtig unseren Erd-
hall bewohnenden Nodeüiöizern sind ungefähr 300 Arten bekannt, welche

Zahl aber noch jäiirlich durcli eine Menge neuer Entdeckungen vermehrt

wird. Von diesen kommen in Deulschlsnd und der Schweiz nur 18 Arten

wild vor, dagegen sind ungefähr 180 Arten in Cullur, obwoiil vor etwa
20 Jahren noch kaum 70 Arten in den Gärten gezogen wurden.
— Die Tulpe Dr. H o r n e r. — Diese herrliche Varietät gewann Herr

Groom zu Clagham - Risa aus Samen. Es ist eine sehr hübsche Bizarre

mit schmalen Flaunislreifen in der Mitte jeder Petale. Eine wahre Pracht-

t)lumemil rein -gelbem Grund und reich-kastanienbrauner Zeichnung.
(Mag. of Bot.

Ci/anotis rittettnh'in iH. — Im Hefte 10 von Paxt o n's Flower - Garden
wird unter diesem Namen eine Pflanze als neu beschrieben und gepriesen,

welche leicht zum Ankauf verlocken könnte. Aber diese sogenannte Neuig-

keit ist nichts Anderes — als unsere altbekannte Tradesccmtia zebrina.

(Frauend. ß I.)

— Alte Eichbäume. — Zu Herlkovcze in Slavonien befinden sich

nahe an der Orlskirche zwanzig riesenhafte Eichbäume von merkwürdigem
Alter, die wahrscheinlich aus den Zeiten der Albanesen stammen. Zwei die-

ser Stämme sind auf einer Seite mit ihren Aesten dicht in einander ver-

wachsen, so dass man glauben möchte, sie enispriessen einer einzigen

Baumkrone. Aus der 3Iitte dieser Krone erhebt sich ein hoher, schlanker Zweig,
«ler wie ein eigener Baum die vereinigten Aeste überwachst, leider

aber ist derselbe wegen Mangel an Saft im Absterben begriflen.

(Frauend. Bl.)

— Dr. Carl Friedrich v. Gärtner, geb. den 1. Blai 1772, war
der Sohn des bekannten Professors Josef Gärtner zu St. Petersburg. Er
verlebte im Hause seines Vaters zu Calw die Knabenjahre, kam im Oct.

1787 als Hospes in die mindere Klosterschulc zu Bebenhausen und trat nach

beendigtem Cursus in die Hofapotbeke zu Stuttgart ein, woselbst er zwei
Jahre verblieb und sodann nn der hohen Carlschuie die medicinischen Collegien

hörte. Zu Ostern 1794 begab sich Gärtner nach Jena und im folgenden
Jahre nach Göttingen, woselbst er von der Göttinger physikalichen Pri-

vatgesellschaft, von der nafurforschenden in Jena und von der von Freunden
der Entbindungskunst zu Göttingen zum Mitgliede ernannt wurde. Im J.

1796 begab er sich nach Tübingen und dispulirle daselbst im Mai. Nun schlug

er seinen bleibenden Aufenlhalt zu Calw auf und beschäftigte sich daselbst

mit nalurhistorischen Arbeiten, begann unter ändernden kryptoganuschen

Theil von G m e 1 i n s Flora shirica nebst einem Anhange zum lünfleu Bande
dieses Werkes , welcher die von seinem Vater in der Ukraine gesammelten
noch unbekannten Pflanzen enthalten sollte, zur Herausgabe zu bearbeiten,

und übernahm 1801 bei der patr. Gesellschaft der Naturforscher Schwa-
bens, (leren constantes Mitglied er war, einen Theil der botanischen Rubrik.

Im Jahre 1802 trat er eine Reise nach Frankreich, England und Holland an,

verkehrte und arbeitete auf derselben mit den hervorragendsten Gelehrten jener

Zeit, kehrte ein Jahr später wieder iu seine Vaterstadt zurück und vereh-

lichte sich bald darauf mit seiner noch jetzt lebenden Gattin. Im Jahre 1808

erhielt er die Ernennung als Mitglied von der VVelterauischen Gesellschaft zu

Hanau , zu welcher Zeit er an einer Geschichte der Pflanzen arbeitete. Um
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das J, 1822 bescliäfligle er sich mit der Untersiiclinng der Gräser und
im J. 1835 begann er seine Versuche über die BefrucIiUing der Gewächse,
die er so vervielfälli^le , dass sie am Ende die Anzahl von mehr als 9000
erreichten. Nachdem er ein Jahr später das erste Resultat seiner Versuche
bekannt machte, legte er im J. 1829 der Versammlung der Naturforscher
zu Heidelberg seine Bastardpflanzeu vor und begleitete sie mit einigen Er-
läuterungen. Kurz vorher wurde er Blilglied der naiurforschenden Gesell-

schaften zu Heidelberg und Altenburg, nachdem ihm wenige Jahre früher

die gleiche Auszeichnung sowohl von der botanischen Gesellschaft zu Regens-
burg, als auch von der kais. Leop. Carolinischen Akademie in Bonn zu
Theil ward. Im J. 1837 errang er einen Preis mit der Beantwortung einer

Frage über die Erzeugung von Bastardformen von der holländischen Akademie
der Wissenschaften. Im J. 1844, als eben der erste Theil seiner: ,, Bei-
träge zur Kenntniss der Befruchtung der vollkommenen Gewächse" unter der
Presse war, befiel ihn eine sehr schwere Krankheit, die er glücklich über-
stand und im J. 1849 lag der zweite Theil „Versuche und Beobachtungen""
vor ihm vollendet. An seinem 50jährigen Doctorjubiläum den 11. Mai 1846,
ernannte ihn der König von Würtemberg zum Ritter des Krön -Ordens. In
dem letzten Jahre seines Lebens wurde er noch zum Mitgliede der holländi-
schen Akademie der Wissenschaften zu Harlem und der Pollichia in der Pfalz

ernannt. Am 1. Sept. 1850 legte er nach zweitägigem Krankenlager sein Haupt
zur ewigen Ruhe nieder , nachdem er ein Alter von 78 Jahren erreicht hatte.

(Ausz. a. d. Flora.)
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